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Situation 

allgemein 
Die Ortslage Leiwen wird von der Mosel durch die L 48 getrennt. Der Straßendamm zwischen Radweg und 

Bebauung hat keine offizielle Hochwasserschutzfunktion, es ist kein Deichkörper, zudem besteht im 

Durchgang Euchariusstraße (siehe Foto oben rechts) kein Hochwasserschutztor, um den Durchgang bei 

Hochwasser zu verschließen. Aufgrund der Höhenlage der Straße sowie der umliegenden Ortsbebauung 

würde dies auch keine Schutzfunktion erfüllen können. Bereits bei HQ10 zeigen die 

Hochwassergefahrenkarten eine vollständige Überflutung der L 48.  

Situation Information und Sensibilisierung zur Eigenvorsorge 

Die letzten großen Hochwasserabflüsse der Mosel liegen lange zurück. Die höchsten Wasserstände, 

bezugnehmend auf den Pegel Trier, waren 1993, 1983 und 1995. Viele Orte an der Mosel waren bei den 

damaligen Ereignissen teils stark betroffen. Zuletzt 2003 lag der Wasserstand am Pegel Trier über 9,80 m. 

2021 kam es durch die Flut im Juli auch an der Mosel zu kurzfristigem Hochwasser, durch die extremen 

Zuläufe der Seitengewässer, etwa durch die Kyll, unterhalb des Pegels Trier.  

Die Hochwassergefahrenkarten des Landes weisen die Überflutungsbereiche bei HQ10, HQ100 und 

HQextrem aus (siehe Abbildungen). Die Hochwasserrisikokarten des Landes stellen dar, wie viele Personen 

bei den entsprechenden Ereignissen betroffen wären. Bei HQ10 sind 20 Personen betroffen, bei HQ100 

sind es 70, bei HQextrem sind es 120. 

  

Ziel Generell nimmt das Bewusstsein der Gefährdung bei den Anliegern und Betroffenen im 

Überschwemmungsgebiet auch rasch nach den Ereignissen ab und ist bald darauf kaum noch vorhanden, 

Mosel: Überschwemmungsgebiet  1 

  
Wassertiefendarstellung eines zehnjährlichen Hochwassers Betroffene Objekte bei hundertjährlichem Hochwasser 

Ausbreitung und Wassertiefen bei HQextrem Durchgang unter der L 48 von der Euchariusstr. zur Mosel 

  



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die VG Schweich / OG Leiwen 

2 

alteingesessene Einwohner, die noch von den großen Hochwasserschäden berichten können, werden 

immer weniger, Zugezogene sind sich der Gefahr ebenfalls nicht bewusst und haben für den Ereignisfall 

keine Vorkehrungen getroffen. Eine entsprechend hohe Priorität hat die Information und Sensibilisierung 

der potenziell von Hochwasser Betroffenen. 

Die im Überschwemmungsgebiet wohnenden Personen müssen über die Gefährdung an ihrem 

Wohnstandort aufgeklärt und regelmäßig erinnert werden. Dies soll als Daueraufgabe bei der 

Verbandsgemeinde etabliert werden und durch wiederkehrende Bekanntmachungen über die 

Mitteilungskanäle von VG und OG, speziell vor dem Winterhalbjahr, erfolgen. Ergänzend empfiehlt sich 

die Erstellung eines Faltblattes zur Information der hochwassergefährdeten Anwohner mit Erläuterungen 

zur ereignisbezogenen Vorsorge und Verhaltensweisen sowie Möglichkeiten des privaten Objektschutzes. 

Die gedruckte Information soll an die betroffenen Haushalte verteilt sowie öffentlich ausgelegt werden. 

Ergänzend zu den bereits an einigen Häusern angebrachten Markierungen der Hochwasserstände von 

1993 und 1995, können Markierungen der erwartbaren Wasserstände von bspw. HQ10, HQ50, HQ100 

und HQextrem zur Hochwassergefährdung und Eigenvorsorge sensibilisieren.  

Situation Eigenvorsorge 

Zur Eigenvorsorge sind alle potenziell von Hochwasser Betroffenen gemäß § 5 WHG verpflichtet. 

  

Ziel Dazu gehört, dass jede Person, im Rahmen des ihr Möglichen und Zumutbaren geeignete 

Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminimierung 

treffen muss. Im Besonderen gilt dies für die Nutzung von Grundstücken, die den möglichen nachteiligen 

Folgen für Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen sind. Im Vordergrund stehen 

bei der Eigenvorsorge der Objekt- und Sachwertschutz, die richtige Vorbereitung auf Hochwasser, das 

Wissen um das richtige Verhalten während und nach einem Ereignis und die Risikoabsicherung in Form 

von Versicherungen. 

Situation Hochwassersensible Nutzung des Überschwemmungsbereiches 

Durch falsche und unsensible Nutzung hochwasser- und überschwemmungsgefährdeter Außenanlagen 

wird nicht nur das persönliche Schadensrisiko erhöht, sondern auch das der direkten und indirekten 

Grundstücksanlieger. Im Überschwemmungsfall werden mobile Gegenstände in den Fluten mitgerissen 

und können andernorts zu weiteren Gefahrensituationen und materiellen, wie immateriellen Schäden 

führen.  

  

Ziel Jeder Grundstückseigentümer ist für eine sachgerechte Lagerung von Gegenständen und Stoffen 

verpflichtet und ist haftbar für Schäden am privaten Eigentum, aber auch für Schäden anderer Beteiligter, 

die durch das eigene unsachgemäße Verhalten entstehen. Unter hochwasserangepasstem Verhalten wird 

verstanden, bewegliche Gegenstände nicht oder nur entsprechend fixiert und standsicher im 

Überschwemmungsbereich zu lagern. Zur persönlichen Schadensminimierung gehört auch, auf die 

Anhäufung von materiellen und ideellen Wertgegenständen im Gefahrenbereich zu verzichten.  
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Sensibilisierung der Bevölkerung und Information der potenziell von Hochwasser 
Betroffenen als Daueraufgabe etablieren 

VG dauerhaft 

Erstellung eines Faltblattes zur Information der hochwassergefährdeten Anwohner mit 
Erläuterungen zur ereignisbezogenen Vorsorge und Verhaltensweisen 

VG kurzfristig 

Markierungen erwartbarer Wasserstände bei bestimmten Hochwasserereignissen 
(HQ100 und HQextrem u.a.) an Häusern in den betroffenen Bereichen 

OG mittelfristig 

Information/ Anschreiben hochwassergefährdeter Objekte zur Sicherung von 
Heizungsanlage, Öl- und Gastanks) 

VG kurzfristig 



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die VG Schweich / OG Leiwen 

3 

Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks im Überschwemmungsbereich: 

¶ Beseitigung von Abflusshindernissen: Entfernung von Stegen, Brücken ohne 
wasserrechtliche Genehmigung bzw. Sicherung von Anlagen, damit diese bei 
Hochwasser nicht abgetrieben werden 

¶ Einhaltung der Festsetzungen zur Änderung/ Errichtung baulicher Anlagen im ÜSG 

¶ Freihaltung des Gewässerumfeldes von abtriebsgefährdeten (Material-) Lagerungen 
und baulichen Anlagen 

¶ Sicherung von technischen und gefährdenden Anlagen (Gas-, Öltanks etc.) 

Anlieger dauerhaft 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

¶ Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

¶ Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

¶ Elementarschadenversicherung 

¶ Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Kritische Infrastrukturen und Sicherung öffentlicher Einrichtungen 

Bei Überschwemmungsereignissen sind kritische Infrastrukturen besonders zu schützen. Dies sind 

bauliche Anlagen, Einrichtungen und Organisationen, deren Ausfall längerfristige Versorgungsengpässe 

und erhebliche Störungen der öffentlichen Sicherheit bedeuten würden. Dies betrifft etwa die 

Ortsnetzstation Euchariusstr. 32 (ST-00034)der Westnetz GmbH. 

  

Ziel Die kritischen Infrastrukturen im Überschwemmungsbereich und potenziellen Überflutungsbereich eines 

extremen Hochwassers müssen durch die Betreiber/ Eigentümer/ Zuständigen überprüft und 

hochwassersicher hergestellt oder nachgerüstet werden. Der Versagenspunkt (bekannter Pegelstand o.ä.) 

einer technischen Anlage bzw. einrichtungsbezogene Notfallpläne und Evakuierungskonzepte sollen der 

Stadt bzw. Verbandsgemeinde sowie der Feuerwehr mitgeteilt werden, sodass dies in die Alarm- und 

Einsatzplanung aufgenommen werden kann. 

Situation Katastrophenvorsorge und Organisation: Überarbeitung der Alarm- und Einsatzplanung 

Die Alarm- und Einsatzplanung wird derzeit auf Ebene der Verbandsgemeinde Schweich durch die 

Feuerwehr für jede Ortsgemeinde und die Stadt Schweich überarbeitet. 

  

Kritische Infrastrukturen und Gefahrenabwehr 2 

 

 
Pumpwerk in der Euchariusstraße Standort der Freiwilligen Feuerwehr in der Tränkgasse 

Maßnahmenbereich Ortsnetzstation Euchariusstr. 32 
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Ziel Im Zuge dessen soll u.a. auch berücksichtigt werden, wo im Ereignisfall bei Moselhochwasser und einem 

erwartbaren Extremereignis Notfallparkflächen für die Autos der Betroffenen eingerichtet werden können 

und wo die 1.590 potenziell Betroffenen bei HQextrem versorgt werden können.  

Der Feuerwehrstandort in der Tränkgasse liegt im Überschwemmungsbereich eines HQ100 und eines 

HQextrem, bei HQ10 reicht der überschwemmte Bereich bis an die südliche Gebäudeseite. Für den 

Ereignisfall sollen im Rahmen der A&E-Planung Ersatzstandorte geprüft und Maßnahmen ausgearbeitet 

werden, um die Einsatzfähigkeit zu erhalten. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Sicherung der kritischen Infrastrukturen im Überschwemmungsbereich 

¶ Ortsnetzstation Euchariusstr. 32 (ST-00034) 

¶ Kundenstation Fa. Carl Reh (ST-00031) 

¶ Kundenstation Fa. Franz Reh (ST-00030) 

Westnetz kurzfristig 

Sicherung der kritischen Infrastrukturen der Abwasser- und Wasserversorgung sowie 
Sicherung der im potenziellen Überschwemmungsbereich bestehenden Anlagen der 
VG-Werke 

VG-Werke kurzfristig 

Aktualisierung der Alarm- und Einsatzplanung für die Stadt Schweich, darin u.a. 

¶ Sicherstellung der Eigen-/ Objektvorsorge und der weiterhin bestehenden 
Einsatzfähigkeit im Ereignisfall am Standort der Feuerwehr in der Tränkgasse 

¶ Prüfung von Ausweichstandorten  

VG (Feuerwehr) laufende 
Maßnahme 

Erstellung von TIMIS-Querprofilen für kleinere Hochwasserereignisse als HQ50, zur 
Konkretisierung der örtlichen Alarm- und Einsatzplanung 

SGD Nord langfristig 
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Situation Starkregenabfluss und Entwässerung im Außengebiet 

Die Sturzflutgefahrenkarte zeigt Abflusskonzentrationen im nördlichen Außengebiet, die für den 

Siedlungsbereich nur bedingt ein Gefährdungspotenzial darstellen, es entstehen aber Schäden an den 

Wirtschaftswegen, auch weil in Teilen durch die Flächennutzer querverlaufende Flächen aufgeschüttet 

werden, um die Ertragsflächen zu schützen, was jedoch dazu führt, dass die Wege unterspült werden. Eine 

angelegte Versickerungsrigole unter einem unbefestigten, querverlaufenden Weg erbringt keine Abhilfe.  

  

Ziel In diesem Bereich des Außengebietes, vielmehr noch im Außengebiet oberhalb der bebauten Ortslage 

(siehe andere Maßnahmenbereiche), ist zunächst eine Erfassung und Bestandsaufnahme aller 

Einlassroste/ Einlassbauwerke der Außengebietsentwässerung sinnvoll, um den Instandhaltungs-, 

Sanierungs- und Erneuerungsbedarf festzustellen. Dabei sollen priorisiert die Einlässe erneuert und 

baulich verbessert werden, die bei Versagen kritisch für den möglichen Abfluss in die bebauten Bereiche 

sind. Die Einlässe können etwa durch ein angeschrägtes Längsrost und adäquate Stababstände in ihrer 

Aufnahmefähigkeit verbessert werden. 

Neben der Wiederherstellung einer funktionierenden, ordnungsgemäßen Entwässerung, muss eine 

regelmäßige Kontrolle und Unterhaltung der Anlagen sichergestellt werden. Die Funktionsfähigkeit der 

Außengebietsentwässerung kann auch durch die Anpassung der Quergefälles der Wege verbessert 

werden, bspw. indem diese zu den Einlassbauwerken gedreht werden. 

Auch die Flächennutzer müssen durch Instandhaltung der Entwässerungseinrichtungen an ihren Flächen 

zum Erhalt der Funktionsfähigkeit der Entwässerung beitragen. 

Außengebiet nördlich Detzemer Straße (K 86)/ Im Weingarten/ Flurgartenstraße 3 

  Entwässerung mittels Leitplanke an landwirtschaftl. Fläche B-Plan zur Erweiterung an der Flurgartenstraße 

Maßnahmenbereich Vernässter Weg im nördlichen Außengebiet 

 

 


